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    1. Einleitung


     


    „Bei keinem anderen Werk von Wilhelm Busch ist es schwerer, die eigentliche Autorintention von den Überlagerungen der Rezeptions- und Deutungsgeschichte zu trennen als bei »Max und Moritz« [Herv. des Verf.].“[1]


     


    Pape deutet mit seiner Feststellung bereits an, dass die Geschichte von Max und Moritz eine Geschichte ist, die in der Vergangenheit vielfältigen Gesprächsstoff geboten und zu mannigfaltiger Auseinandersetzung mit ebendieser angeregt hat. Dadurch soll sich  – laut Pape – eine Art Schleier über die Erzählung gelegt haben, der den wahren Kern dieser überlagern würde.


     


     Zudem impliziert Papes Aussage, dass Buschs Werk eine besiegelte Popularität vorzuweisen hat, da es vielfältig rezipiert wurde – und bis heute noch wird –, wodurch die Geschichte von Max und Moritz über die Jahre eine ebenso große Vielfalt an Bedeutungszuschreibungen gewonnen hat. Denn schließlich erhält ein Text „seine Bedeutung(en) im Akt des Lesens durch Zuschreibungen, die ein Leser aufgrund seines Weltwissens, seiner Kenntnisse, Erfahrungen und emotionalen Einstellungen vornimmt“[2]. Diese Rezeptionsprozesse äußern sich letztlich in „Kritiken, Rezeptionsprotokollen oder literarischen Werken“[3], die den Verlauf einer Rezeptionsgeschichte markieren.


     


     Da die Geschichte der beiden Buben noch heute in vielen Regalen deutscher Haushalte vorzufinden ist – man bedenke, dass die Veröffentlichung von Max und Moritz zum gegenwärtigen Zeitpunkt 150 Jahre zurückliegt – und von einem „vergleichbaren Buch eine annähernd vergleichbare Wirkung nie ausgegangen (ist)“[4], lohnt es sich einen Blick auf die Rezeptionsgeschichte dieses Werkes zu werfen und danach zu fragen, wie sich die Geschichte der Rezeption vom Max und Moritz gestaltete und bis heute gestaltet. Somit ließe sich auch nachvollziehen, aus welchen Stoffen der von Pape vermutete Schleier gestrickt ist.


     


     Ziel dieser Arbeit ist es deshalb, Buschs Geschichte von den beiden Jungen hinsichtlich ihrer Rezeption in den einzelnen Zeiträumen chronologisch unter die Lupe zu nehmen. Um diese Zielstellung zu erfüllen, ist die Arbeit folgendermaßen gegliedert. Zunächst soll die Begrifflichkeit der Rezeption kurz erörtert werden, um daraus eine theoretische Grundlage abzuleiten, auf deren Basis die folgenden Ausführungen beruhen. Das darauffolgende Kapitel soll umrisshaft den Verlauf der Rezeptionsgeschichte von Max und Moritz zeichnen. Dazu werden die erste Aufnahme und Verarbeitung des Buches nach der Erstveröffentlichung sowie die Rezeption im Kaiserreich, in der Weimarer Republik und im Nationalsozialismus sowie in der Gegenwart betrachtet. Dafür sollen vor allem repräsentative Werke von Zeitzeugen beziehungsweise aus der jeweiligen Zeit verwandt werden. Abschließend fasst eine Schlussbetrachtung die wichtigsten Aspekte der Arbeit zusammen und dient zugleich der Rückführung zum Thema.


     


     Die Quellen zur Bearbeitung der Kapitel wurden über den Internet-Katalog und die Datenbanken der sächsischen Landes- Staats- und Universitätsbibliothek Dresden ausgewählt. Dabei dienten vorwiegend Suchbegriffe wie Wilhelm Busch, Max und Moritz und Rezeption* oder Wirkung* zur Findung geeigneter Quellen. Von den aufgeführten und gefundenen Quellen wurden im Nachhinein diejenigen zur Bearbeitung des Themas verwendet, die ein den Zeitabschnitten entsprechendes Datum und verlässliche Quellen vorzuweisen hatten. Bei der Literaturrecherche stellte sich schnell heraus, dass gegenwärtig speziell zum Verlauf der Rezeptionsgeschichte von Max und Moritz kein allumfassendes Werk zur Verfügung steht. Allerdings existieren es zu einzelnen Komponenten der Rezeptionsgeschichte inzwischen umfangreiche Aufrisse.


     

  


  
    2. Erarbeitung einer Arbeitsdefinition zur Rezeptionsbegrifflichkeit


     


    Im folgenden Kapitel soll ein einheitliches Verständnis darüber, was unter der Begrifflichkeit der Rezeption zu verstehen ist, geschaffen und deutlich gemacht werden, unter welcher Prämisse die rezeptionsgeschichtlichen Feststellungen ausgewählt und determiniert wurden. Zunächst soll geklärt werden, was unter dem Prozess der Rezeption verstanden wird, um dann kurz auf die Rezeptionsästhetik, -forschung und -geschichte einzugehen.


     


     Unter dem Terminus Rezeption, der seit Ende der 1960er Jahre in der Literaturwissenschaft durch Aufkommen der Rezeptionsästhetik und -theorie gebräuchlich ist[5], wird laut Reallexikon die „Aufnahme und Verarbeitung eines Kunstwerks“[6] und damit die „Aktualisierung und Weiterverarbeitung von Textstrukturen im Bewußtsein des Lesers bzw. die Artikulation dieser Prozesse in Dokumenten wie Kritiken, Rezeptionsprotokollen oder literarischen Werken“[7] verstanden. Dabei markiert der Rezeptionsvorgang zugleich einen Interaktionsprozess[8] zwischen Text und Leser, denn „(o)hne einen Leser oder Hörer bleibt ein Text eine Ansammlung von Buchstaben und Interpunktionszeichen [...]; erst im Vorgang der Rezeption wird seine Bedeutung bzw. die Vielfalt seiner Bedeutungen realisiert“[9] und der Text und seine vermeintliche Aussage „verstanden“[10], wobei dieses Verstehen individuell unterschiedlich stattfinden kann. Somit kommt es zu einer „Konstitution von vorgegebenem Sinn“[11] als auch zu einer „Ausbildung von potentiellen, noch nicht ausgeschöpften Sinnmöglichkeiten des Textes“[12]. Abzugrenzen ist der Begriff Rezeption von der Konkretisation (Rezeptionsästhetik), von der Wirkung oder Wirkungsgeschichte und von der Interpretation.[13]


     


     Klausnitzer begreift Rezeption als einen aktiven Prozess:


     


    „Leser und Publikum [Herv. d. Verf.] als individuelle bzw. kollektive Adressaten der von Autoren verfassten, von Verlagen reproduzierten und vom Buchhandel verbreiteten Werke sind keine passiven Zeugen, sondern aktive Partner in kommunikativen Zusammenhängen.“[14]


     


    Dies bedeutet konkret, dass Leser Informationen eines Textes nicht nur aufnehmen, sondern auch „aktiv-konstruktiv“[15] schaffen. Diese Annahme galt jedoch nicht seit jeher. Noch vor Aufkommen der Rezeptionsästhetik Ende der 1960er Jahre, welche die „Theorie, Analyse und Geschichte der Beziehungen zwischen Text und Leser“[16] untersucht, galt ein Verständnis, dass den „literar. Text ausschließlich als ein autonomes Objekt mit einer eigenen Ontologie“[17] betrachtete. Dagegen gehen Anhänger der Rezeptionsästhetik davon aus, dass ein Text „erst im Leseprozess durch die Interaktion mit dem Leser komplettiert“[18] wird. Folglich ist keine der beiden Komponenten des Rezeptionsprozesses wichtiger als die andere, sondern Text und Leser sind als Austauschpartner zu betrachten, welche sich in einem Austauschprozess befinden und Bedeutung konstituieren.
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